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Bericht des Präsidenten / Politische Aktivitäten 

 
 

Jahresbericht 2013 des Präsidenten 

 
Mit dem Vogel des Jahres, dem Pirol, widmeten 
wir einem Sommergast besondere Aufmerk-
samkeit. Es ist erstaunlich, welche Wege Vögel 
zurücklegen, um ideale Lebensbedingungen zu 
erreichen. Das müssen wir uns immer wieder 
vor Augen führen bei unseren Bemühungen, 
natürliche Landschaften zu erhalten. 
 
Mit dem Start des Feldornithologiekurses 2013/14 
mit 40 TeilnehmerInnen wurde eine intensive Vor-
bereitung mit Erfolg gekrönt. Ich danke dem Kur-
steam mit Bettina Almasi, Andrea Friedrich Winte-
ler, Renato Winteler und Mathis Müller für den Ein-
satz und wünsche allen Kursteilnehmenden weiter-
hin eine interessante Zeit. 
 
Durch die Wahl von Andreas Bohren in den Vor-
stand konnte die Geschäftsstelle wiederum mit 
einer kompetenten Person besetzt werden. Ich 
danke Andreas für seinen grossen Elan, sich in die 
verschiedenen Belange der Geschäftsstelle einzu-
arbeiten. Dank seinen hervorragenden Computer-
kenntnissen meistert er die verschiedenen Arbeiten 
bestens. Gemeinsam mit der Geschäftsstelle konn-
ten vogelkundliche Anliegen von Privaten und von 
Sektionen telefonisch oder per Mail beantwortet 
oder an entsprechende Fachstellen weitergeleitet 
werden. 
 
Die Sektionen Bischofszell und Natur-Aach-
talThurland Schönenberg schlossen sich am 17. 
August 2013 zusammen und gründeten die Sektion 
AST. Ich wünsche der neuen grossen Sektion AST 
alles Gute und viel Erfolg bei den vielfältigen Auf-
gaben. 
 
Im Jahr 2013 wurden verschiedene Einsprachen zu 
Bauvorhaben in den betroffenen Sektionen ge-
macht und mit einer Einigung abgeschlossen. An-
dere Einsprachen sind noch hängig. In ge-
meinsamen Sitzungen mit den Umweltverbänden 
wurden Anliegen, die den Naturschutz betreffen 
sowie Vorstösse im Kantonsrat besprochen. 
 
Meine Teilnahme in den Begleitgruppen Windener-
gie und Geothermie ermöglicht uns, die neusten 
Informationen zur Entwicklung dieser Energien zu 
erhalten (separater Bericht). 
 
Die Projekte Schleiereulen/Turmfalken und die 
Rebberg-Kartierung sind gut verlaufen (siehe Be-
richt auf Seite 15). 
 

 
Ich danke allen Vorstandsmitgliedern für ihren Ein-
satz bei den verschiedenen Veranstaltungen und 
Exkursionen, ebenfalls für die gute Zusammenar-
beit im Vorstand in den fünf Vorstandsitzungen. 
 
Im Januar 2013 gab ich dem Vorstand meinen 
Rücktritt als Präsident auf 2014 bekannt. Ich habe 
mich während der Jahre als Vorstandsmitglied und 
als Präsident mit Elan eingesetzt. Es war befriedi-
gend, für eine gute Sache einzustehen. 
 
Vielen Dank allen, die mich in dieser Zeit unter-
stützt haben. Dem neu zusammengesetzten Vor-
stand wünsche ich viel Genugtuung bei seiner Ar-
beit. 
 
Andreas Engeler, im Dezember 2013 
 

 

Politische Zeitzeichen 

 
Das Raumplanungsgesetz, das im März 2013 
mit grossem Mehr angenommen wurde, setzte 
einige raumplanerische Schwerpunkte, die auf 
die Erhaltung von Kulturland und das verdich-
tete Bauen ausgerichtet sind.  
 
Beim verdichteten Bauen muss darauf geachtet 
werden, dass nicht alle Grünzonen, Hecken und 
Bäume in den Baugebieten verschwinden. Ein ge-
sundes Augenmass bei Umzonungen zu wahren  
ist wichtig. In diesem Gesetz wird den Fliessge-
wässern vermehrt Freiraum gewährt, was für natür-
liche Wasserläufe von Nutzen ist. Mit dem be-
schlossenen neuen System AP 14-17 in der Agrar-
politik des Bundes fördert der Bundesrat Innovatio-
nen in der Land- und Ernährungswirtschaft, um die 
gemeinwirtschaftlichen Leistungen gezielter zu 
unterstützen. 
 
Ich hoffe, dass speziell der Hochstammobstbau 
nicht in Gefahr gerät wegen geringerer finanzieller 
Zuschüsse. Ohne wirtschaftliche Aussichten für die 
Bauern sind unsere Anliegen betreffend der Land-
wirtschaft chancenlos. (Andreas Engeler) 
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(Foto: Ida Marbach) 

 

Verabschiedung von Peter Keller aus dem 
Vorstand TVS 

 
Im Jahr 2002 trat Peter 
Keller in den Vorstand 
ein. Er ist eine kompe-
tente Person in den Be-
langen des Forstes. 
 
Mit der Übernahme des 
Amtes als Statistiker für 
den TVS hat Peter eine 
umfangreiche Arbeit ange-
treten. Dank Peters gewis-
senhafter Arbeitsweise 
auch unter Zeitdruck, konn-

ten wir die aufschlussreichen Statistiken der Sekti-
onen jeweils in den Jahresbericht aufnehmen. Für 
Peter war es selbstverständlich, jedes Jahr beim 
Ein- und Auswassern der Brutflosse am Nussbau-
mer- und Hüttwilersee mitzuhelfen, sowie auch bei 
den Pflegeeinsätzen an den Seen. 
 
Peter, der TVS dankt dir herzlich für deinen vielfäl-
tigen Einsatz! Durch deine überlegte und umsich-
tige Art konntest Du im Vorstand manchen guten 
Impuls einbringen. (Andreas Engeler) 
 

 

Geothermie und Windenergie 

 

Geothermie in Etzwilen 

 
In Etzwilen, auf dem Areal der SBB, das nicht 
mehr gebraucht wird, plant die Firma Geo-
Energie Suisse AG eine Geothermie-Anlage.  
 
Die Umweltverbände Pro Natura, WWF und der 
TVS wurden eingeladen, in der Begleitgruppe mit-
zuwirken. Der Informationsfluss in der Begleit-
gruppe funktioniert sehr gut. So können wir den 
Stand der Planung verfolgen. Im Raum München 
konnten wir uns auf einer Exkursion über die heu-
tige Technik der verschiedenen Geothermie-Anla-
gen eins zu eins informieren. Die Abklärungen und 
Planungen werden bis Frühjahr 2014 abgeschlos-
sen sein. Anschliessend wird eine Baueingabe 
erfolgen, die von den Umweltverbänden überprüft 
werden soll, damit mögliche Verbesserungsvor-
schläge eingebracht werden können. Für den Vo-
gelschutz wird die Kühlung der Anlage einer ge-
nauen Abklärung bedürfen. 
 

Windenergie im Thurgau 

 
Im Frühjahr 2013 hat der Kanton Thurgau eine 
Windstudie für den ganzen Kanton in Auftrag ge-
geben. Die Firma New Energy Scout GmbH macht  

 
Windmessungen und Berechnungen für den Thur-
gau. Der Kanton hat unter der Leitung der Ener-
giefachstelle Thurgau auch eine Begleitgruppe zu 
dieser Winderhebung geschaffen. Die Begleit-
gruppe macht dem kantonalen Ausschuss Emp-
fehlungen für Windturbinen-Standorte. Bei einer 
Exkursion in den Hochschwarzwald wurden der 
Begleitgruppe unterschiedliche Standorte mit ver-
schiedener Windnutzung vorgestellt. 
 

 
(Foto: Andreas Engeler) 
 
Im Thurgau müssen wir mit künftigen Standorten 
rechnen. Für den Vogelschutz ist es wichtig, dass 
diese Standorte nicht in einen Zugvogelkorridor zu 
stehen kommen und auch landschaftlich zu ver-
antworten sind. Nach Meinung der Begleitgruppe 
und nach meiner Ansicht wird es nur einzelne 
Standorte geben. Der Vogelschutz muss jedes 
Baugesuch mit der örtlichen Sektion und mit Bir-
dlife Schweiz genau prüfen. Für diese Arbeit ist der 
TVS auf die Mithilfe der betroffenen Sektionen an-
gewiesen. (Andreas Engeler)  
 

 
(Foto: Andreas Engeler) 
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Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 

 
Aktive BirdLife Familie für eine vielfältige Bio-
diversität 
 
Die Statistik des SVS/BirdLife Schweiz, seiner 
Landesorganisationen, Kantonalverbände und 
Sektionen belegt es: die BirdLife Familie ist 
sehr aktiv. Rund 55800 Arbeitsstunden leisteten 
die Ehrenamtlichen allein an Arbeitstagen zu 
Gunsten der Natur. Es wurden 1429 Natur-
schutzgebiete betreut und über 2200 Anlässe 
mit 50'000 Personen durchgeführt.  
 
Wer meint, Vogelschutz sei primär Nistkastenbe-
treuung, wird durch die Statistik des SVS/BirdLife 
Schweiz, seiner 2 Landesorganisationen, 19 Kan-
tonalverbände und 447 Sektionen, den lokalen 
Natur- und Vogelschutzvereinen in den Gemein-
den, eines besseren belehrt. Zwar werden noch 
rund 100'000 Nistkasten geputzt, doch liegt der 
Schwerpunkt der Tätigkeiten bei der Arbeit für Le-
bensräume. Die verschiedenen Ebenen des SVS 
betreuen 1429 Schutzgebiete von kommunaler 
über kantonaler bis hin zu 190 Gebieten von natio-
naler Bedeutung. In 355 Gemeinden beteiligen sich 
Sektionen an Landschaftsentwicklungs-Konzepten, 
Nutzungsplanungen und Ökoqualitäts-Projekten 
sowie Waldentwicklungsplanungen. An 1783 Ar-
beitstagen und mit 55800 Personenstunden pfleg-
ten sie u.a. 270 ha Wiesen, 38 km Hecken 1651 
Hochstammobstbäume und 14km Waldrand. Neu 
angelegt haben Sektionen und Kantonalverbände 
zusammen mit Landwirten und Förstern 33,6 ha 
Magerwiesen, 9 km Hecken, 2,7 ha Buntbrachen 
und 3 km Waldrand. Vielfach sind die Sektionen 
auch bei Massnahmen für Amphibien, Fledermäu-
se, Orchideen und in den verschiedenen Artenför-
derungsprogrammen für Vögel, Schmetterlinge, 
Kleinsäuger wie Wiesel sowie beim Höhlenbaum-
suchen aktiv. Die Bekämpfung von Neophyten 
braucht auch immer mehr Zeit.  
 
Auch in der Öffentlichkeitsarbeit und Weiterbildung 
hat die SVS-Familie Erstaunliches geleistet: Es 
wurden rund 1500 Presseartikel veröffentlicht und 
2244 Anlässe wie Exkursionen, Standaktionen und 
Vorträge mit rund 50000 Personen durchgeführt. 
Zusätzlich kamen über 500 Schulklassen in den 
Genuss einer Exkursion bei einer Sektion oder in 
den SVS-Naturschutzzentren. 79 Sektionen führen 
eine Jugendgruppe.  

 
 
Die Sektionen boten 71 Kurse zu den ver-
schiedensten Naturthemen an, die Kantonalver-
bände 6 Feldornithologiekurse, 6 Feldbotanikkurse 
und 4 Exkursionsleitungskurse à je 1.5 Jahre, ei-
nen Libellenkurs sowie eine ganze Anzahl eintägi-
ger Weiterbildungskurse. Kantonalverbände und 
der SVS/BirdLife Schweiz engagieren sich mit Stel-
lungnahmen, Mitarbeit in Kommissionen, fachpoliti-
scher Arbeit, Artenförderungsprogrammen und 
nötigenfalls Einsprachen für die Natur auf kanto-
naler und nationaler Ebene. Der ausführliche Jah-
resbericht der nationalen Ebene des SVS/BirdLife 
Schweiz ist unter www.birdlife.ch/Jahresbericht 
einsehbar. Allen Aktiven gemeinsam ist der 
Wunsch und Wille, sich mit ihrer Tätigkeit für eine 
vielfältige Biodiversität, für die Natur und den Men-
schen einzusetzen. (SVS) 
 

 
Das neue Logo des Schweizer Vogelschutzes 
SVS: 
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Vorstands- und Verbandsarbeit 

 

Tätigkeiten 

 

Eschliker Pappeln definitiv geschützt 

 
Anfang Juli sollten drei der sechs über 
100jährigen Pappeln gefällt werden – trotz an-
ders lautender mündlicher Vereinbarung.  
 
In einer Blitzaktion morgens um sieben Uhr gelang 
es, das Fällen des zweiten Baumes zu verhindern 
und vorläufig auszusetzen. So erhielt der TVS Zeit, 
einen Antrag zur Unterschutzstellung der Allee 
einzureichen. Der Gemeinderat von Eschlikon liess 
sich von den Argumenten des TVS überzeugen 
und stellte die restlichen fünf Pappeln unter Schutz. 
(Regula Wendel) 
 

 

 
(Foto: Ernst Meili) 

 
 

 

 

Delegiertenversammlung Felben-Wellhausen 

 
Protokoll 
Delegiertenversammlung des TVS 
vom 2. März 2013 in Felben-Wellhausen,  
im Anschluss an das Referat von Ch. Glauser vom SVS über den Vogel des Jahres 2013, den Pirol 
 
Vorsitz:                           A. Engeler 
Protokoll:                         B. Leuch 
 

 
Traktanden: 
1. Wahl der Stimmenzähler, Feststellen der Stimmrechte 
2. Protokolle DV Amriswil und Herbstversammlung 2012 
3. Jahresbericht und Jahresrechnung 2012 
4. Kreditanträge für 2013 / 2014: 
           - Feldornithologie-Kurs Fr. 3'000.- / 2'500.- 
           - Artenförderungsprojekt Turmfalke und Schleiereule Fr. 2'500.- / 2'000.- 
           - Rebbergkartierung Fr. 1'500.- / 1'000.- 
5. Jahresprogramm 2013 
6. Wahl eines neuen Vorstandsmitgliedes: Andreas Bohren, Hüttwilen 
7. Aktuelles aus dem SVS 
8. Informationen TVS, DV-Ort 2014 
9. Verschiedenes und Umfrage  
 

 
A. Engeler begrüsst zur DV 2013. Verschiedene Entschuldigungen sind eingegangen. 
W. Künzler, Gemeindeammann, stellt die Gemeinde Felben-Wellhausen vor.  
M. Walser stellt die Sektion Felben vor. 
Ch. Glauser hält zu Beginn der Versammlung einen interessanten Vortrag über den Pirol. 
 
1. Wahl der Stimmenzähler, Feststellen der Stimmrechte 
R. Steinmann und P. Peyer werden als Stimmenzähler vorgeschlagen und gewählt. 
54 Stimmberechtigte sind anwesend.  
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2. Protokolle der DV Amriswil und der Herbstversammlung 2012 
Das Protokoll der Herbstversammlung wird unter Traktandum 2 wie folgt angepasst: 
Horst Meyer, Kassier der Sektion Arbon, ist mit diesem Vorgehen nicht einverstanden. 
Anschliessend werden die Protokolle einstimmig genehmigt. 
 
3. Jahresbericht und Jahresrechnung 2012 
Der Jahresbericht 2012 wurde mit der Einladung allen Sektionen zugestellt. A. Engeler stellt den Jah-
resbericht vor und erläutert das vergangene Jahr.  
In einer Schweigeminute gedenken wir der Verstorbenen Anita Werner, Ernst Iselin und Hans Leuzin-
ger. A. Engeler dankt allen Sektionen für die geleistete Arbeit für den Natur- und Vogelschutz. Der Jah-
resbericht 2012 wird einstimmig genehmigt.  
S. Pais stellt die Jahresrechnung 2012 vor. Die Rechnung schliesst  bei einem Ertrag von Fr. 43'874.20 
und einem Aufwand von Fr. 50'526.47 mit einem Verlust von Fr. 6'652.27 ab.  
A. Engeler verliest den Revisionsbericht der Sektion Frauenfeld. 
Die Jahresrechnung 2012 wird einstimmig genehmigt. Der Präsident dankt S. Pais für die gewissen-
hafte Rechnungsführung. 
 
Nisthöhlenstatistik P. Keller 
Die betreuten Nisthöhlen sind mit 8300 Stück konstant. Die Belegung ist bei rund 80%. 
U. Gubler stellt fest, dass die Sektionen im Oberthurgau viele Rotschwänze in der Statistik ausweisen. 
W. Looser ist der Meinung, wenn Garten- und Hausrotschwanz getrennt in der Statistik geführt würden, 
könnten genauere Schlüsse gezogen werden. Der Gartenrotschwanz bevorzugt grossflächige Hoch-
stammobstgärten. Hingegen kommt der Hausrotschwanz überall vor. 
 
4. Kreditanträge für 2013/2014 
 2013  2014 
Feldornithologiekurs (FOK)   Fr. 3'000 Fr. 2'500 
Artenförderungsprojekt 
Turmfalke und Schleiereule Fr. 2'500 Fr. 2'000 
Rebbergkartierung Fr. 1'500 Fr. 1'000 
 
Total Fr. 7'000 Fr. 5'500 
 
Alle Kredite werden einstimmig angenommen. A. Engeler dankt für das Vertrauen. 
 
5. Jahresprogramm 2013 
A. Engeler stellt das Jahresprogramm vor. 
D. Arndt erklärt, dass der Tag der Hochstammbäume dieses Jahr im kleinen Rahmen stattfindet. 
Das Programm wird auf die Homepage gestellt. 
Wer Vorschläge für das Jahresprogramm 2014 hat, meldet sich beim Präsidenten. 
 
6. Wahl eines neuen Vorstandsmitgliedes: Andreas Bohren 
A. Bohren wohnt in Hüttwilen. 1996 absolvierte er einen Studiengang zum Umweltberater. Er ist zurzeit 
in der Informatik tätig. Mit der Vorstandstätigkeit will A. Bohren wieder näher an die Wurzeln der Natur 
zurückkehren.   
J. Rohrer informiert die Versammlung, dass A. Engeler und P. Keller 2014 aus dem Vorstand zurück-
treten. Er gelangt an alle Anwesenden, sich nach geeigneten Vorstandsmitgliedern für den TVS umzu-
sehen und diese zu melden. 
 
7. Aktuelles aus dem SVS 
Ch. Glauser betont, dass die Mitgliederbeiträge die sichere finanzielle Basis des SVS sind. Sie bedankt 
sich bei den Sektionen für die Basisarbeit. 
Die SVS Kampagne ‚Biodiversität im Wald‘ geht dieses Jahr weiter mit dem naturnahen Waldbau.  
Bei der Artenförderung zeichnen sich beim Steinkauz erste Erfolge ab. So konnte der Bestand in knapp 
10 Jahren von 42 auf 123 Brutpaare verbessert werden. 
Leider steht die Mehlschwalbe auf der Roten Liste. Mit dem Aufhängen von Nisthilfen fördert der SVS 
die Mehlschwalbe. Es gibt dieses Jahr Kurse. 
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8. Informationen TVS, DV-Ort 2014 
A. Bohren, Homepage 
A. Bohren stellt das überarbeitete Signet vor. Neu ist das ‚BirdLife Schweiz‘ darin enthalten. 
Er nimmt die neuen Vorschläge für das Signet von der Versammlung auf. Weitere Vorschläge können 
auch per Email gesendet werden. 
 
P. Keller, Statistik 
Mit dem überarbeiteten Subventionsformular muss der TVS zuviel an die Sektionen entrichten. Der 
Beitrag für neue Nisthilfen wird auf Fr. 1'500.- begrenzt.  
Die Registrierung im Extranet klappt nicht gut. Die Rückerstattung an die Sektionen erfolgt erst, wenn die 
Eingaben gemacht sind. Einige Anwesende stören sich an der doppelten Statistik. Ch. Glauser schlägt 
vor, dass der TVS sich mit Michael Gerber trifft, welcher die Statistik beim SVS bearbeitet, und so nach ei-
ner besseren Lösung sucht. 
 
P. Keller, Forst 
Der ganze Thurgauer Wald ist FSC zertifiziert. Die Waldbesitzer haben davon keinen grossen Nutzen. 
 
S. Pais, Kassierin 
Seit Jahren führt die Sektion Frauenfeld die Revision der Kasse durch. Die Revision könnte neu in ei-
nem Turnus stattfinden. Eine neue Revisionsstelle muss von der DV gewählt werden. 
 
J. Rohrer, Landwirtschaft 
Die gemeinsame Kommission VTL, Pro Natura und TVS führt eine Wiesenmeisterschaft durch. Für die 
Beurteilung der Wiesenbestände werden noch Personen gesucht. Die Einführung findet am 14. 5. 2013 
statt. 
 
C. Besançon 
Bei der Aktensichtung des TVS ist ein altes Protokoll von 1918 gefunden worden. 
 
M. Müller, Artenförderung 
Der Kurs Brutvogelkartierung für den Atlas 2013-2016 ist am 23. März 2013 in Frauenfeld. Die Aus-
schreibung wurde an alle Sektionen versandt. Es sind schon viele Anmeldungen eingegangen. 
Die Bruten der Flussseeschwalben sind 2012 schlecht ausgefallen. Neu sind Mittelmeermöven in unse-
rer Gegend aufgetreten. Sie stören die Flussseeschwalben beim Brutgeschäft. 
Der Gänsesäger brütet neu im TG. Er ist ein Höhlenbrüter. 
Beim Schleiereulen – Turmfalken Projekt sind 200 Höhlen erfasst. Ende März 2013 findet für die Höh-
lenbetreuer eine weitere Information statt. 
  
DV-Ort 2014 
Für den DV-Ort 2014 kann sich keine Sektion entscheiden. Später Entschlossene melden sich bei A. 
Engeler. 
 
9. Verschiedenes und Umfrage 
M. Bürgisser  
Der Fusion der Sektionen Thur-Aachtal und Bischofszell wurde Ende Februar zugestimmt. Neu heisst 
die Sektion Aach – Sitter – Thur  AST. 
Pro Natura bietet am 5.4., 19.4., 3.5., und  25.5. einen Botanikkurs an. Die Leitung hat Ursula Tinner. 
Es sind noch Plätze frei. 
 
C. Röthlisberger 
Die Sektion Romanshorn hält am 8. März 2013 ihre GV ab. Was eine aktive Sektion alles im Programm 
hat, ist zu erfahren unter: www.vnsro.ch.vu 
 
A. Engeler 
A. Engeler hat bei der ABA Amriswil 20 Eulenkästen bestellt. Ein Exemplar ist ausgestellt. 
Der Verkaufspreis beträgt Fr. 120.- (Sektionen 20%). 
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Hochstammbirnbäume 
Nun ist wieder Saison für das Fällen von Hochstammbäumen. Die tiefen Mostobstpreise fördern diesen 
Strukturwandel. Was können wir dagegen unternehmen? 
Pro Natura bietet Patenschaften für Hochstammobstbäume an. 
Einige Gemeinden unterstützen die Landwirte mit Fr. 30.- pro Baum und Jahr. 
Die Mosterei Brunner in Steinmaur bietet Birnenkonzentrat “Birnel“ an. Beim Kauf unterstützen wir di-
rekt die Birnbaumhochstämme. 
 
A. Engeler dankt allen Versammlungsteilnehmern für ihre Mitarbeit und schliesst die Versammlung 
um16.40 Uhr. 
 
Der Protokollführer: 
Beat Leuch 
 

Herbstversammlung Weinfelden 

 
Protokoll 
Herbstversammlung des TVS 
vom 26.Oktober 2013, 15.00 Uhr, im Restaurant Thurberg, Weinfelden  
nach der Exkursion „Waldrand - Kulturland“ mit Ruedi Lengweiler, Forstamt TG 
 
Vorsitz:                           A. Engeler 
Protokoll:                        B. Leuch 
 
Traktanden: 
1. Begrüssung 
2. Informationen TVS: 
   - Brief an Feldornithologie-Kursteilnehmer 
   - Verwaltung der Sektionsadressen (Pflege) 
   - Nisthöhlenstatistik 
   - Beiträge für den Jahresbericht 2013 
3. Vogel des Jahres 2014 / Jahresprogramm TVS 2014 
4. Teilnahme an der Frühjahrsmesse 2014 in Frauenfeld  
5. Verschiedenes  
6. Umfrage / Anregungen 
 

 
Um 13.30 Uhr begrüsst A. Engeler einen grossen Aufmarsch zur Herbsttagung. R. Lengweiler bringt 
uns zur Pflege von Waldrändern und deren Beurteilung auf den neuesten Stand. Heute werden ge-
stufte und gebuchtete Waldränder angestrebt, wovon eine Vielfalt von Wald- und Feldbewohnern profi-
tieren. 
 
1. Begrüssung 
A. Engeler begrüsst die Versammlungsteilnehmer. Ein spezieller Gruss gilt den Ehrenmitgliedern E. 
Isler und W. Looser. 
Entschuldigt haben sich R. Müller, C. Röthlisberger und I. Marbach. 
 
2. Informationen TVS 
Brief an Feldornithologie-Kursteilnehmer 
Mit einem Werbebrief wollen wir die neuen Feldornithologen für unsere Sektionen als Mitglieder gewin-
nen, so hat der Vorstand beschlossen. A. Engeler verteilt die Briefe an einem Kursabend im FOK. Im 
Weiteren werden die Kursteilnehmer angefragt, ob die Adressliste vom Kurs an die Sektionspräsiden-
ten abgegeben werden darf. So hoffen wir, weitere aktive „Vogelschützer“ zu gewinnen. 
 
Verwaltung der Sektionsadressen (Pflege) 
Die Adressen, die Andreas Bohren vom SVS erhält, sind veraltet. Er wünscht, dass Adressänderungen 
vom Vorstand direkt an die Geschäftsstelle gesandt werden. E. Isler bemerkt, dass die jährliche An-
passung der Adressen beim SVS im Mai erfolgt.  
Wir fahren so weiter, dass Adressänderungen unter dem Jahr an die Geschäftsstelle gesandt werden. 
Die Abweichungen leitet A. Bohren dann auch an den SVS weiter. 
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Nisthöhlenstatistik 
Die Nisthöhlenstatistik für 2013 erfolgt nach dem bisherigen System. P. Keller hat den Versand der 
Formulare anfangs Oktober erledigt.  
Beim TVS soll die Nisthöhlenstatistik 2014 online in einem Formular erfasst werden. A. Bohren stellt 
dann für die Datenübermittlung die Verbindung zum SVS her. Mit der elektronischen Erfassung der 
Statistik und der Arbeitseinsätze können die Höhlenreiniger entlastet werden. Zu gegebener Zeit erteilt 
A. Bohren eine Instruktion.  
U. Gubler bemerkt, dass der TVS mit der digitalen Erfassung eine zukunftsweisende Richtung ein-
nimmt. 
 
Beiträge für den Jahresbericht 2013 
Die Beiträge für den Jahresbericht müssen bis Anfang 2014 auf der Geschäftsstelle sein. 
A. Engeler sendet ein Email, bis zu welchem Datum. 
Jeder Sektion steht eine ½ A4 Seite zur Verfügung (inkl. Foto). 
Es werden nur Berichte abgedruckt, keine Werbung. 
 
3. Vogel des Jahres 2014 / Jahresprogramm TVS 2014 
Die Waldohreule ist der Vogel des Jahres 2014. In der Schweiz gibt es 2'500 bis 3'000 Paare. 
Das provisorische Jahresprogramm 2014 liegt vor. Der Entwurf ist ab Ende November auf der Home-
page. 
Am Morgen vor der DV 2014 in Fischingen findet eine Exkursion zu den Themen Gelbbauchunke, Repti-
lienburg und Karstweiher statt. Gemäss der Umfrage haben 25 Anwesende Interesse daran. 
 
Im Jahresprogramm 2014 fehlt die „Stunde der Gartenvögel“. 
Die Frühjahrsexkursion findet in einem Gebiet der Waldohreule statt. Wo diese Eule im Thurgau vor-
kommt, kann an der Versammlung niemand beantworten. 
 
4. Teilnahme an der Frühjahrsmesse 2014 in Frauenfeld  
Die Frühjahrsmesse findet vom 27. bis 30. März 2014 auf dem Areal der Zuckerfabrik statt. Es ist eine 
Familienmesse mit einem bunten Branchenmix. Für die 4 Messetage werden rund 20 Standbetreuer 
beansprucht. Wir sind im Gespräch mit Jagd TG, einen Naturpfad zu gestalten. 
Weitere Infos folgen, sobald die Planung weiter vorangeschritten ist.  
 
5. Verschiedenes und Umfrage 
Die Erhebung von Windkapazitäten im Thurgau mittels Messtürmen findet zurzeit auf dem Seerücken, dem 
Ottenberg und in Braunau statt. 
Es wird damit gerechnet, dass im Thurgau drei Standorte mit je sechs Windturbinen entstehen. 
Am meisten Einfluss haben die Turbinen auf den Vogelzug und die Brutvögel der nahen Umgebung. 
Windenergie ist aber die ökologischste Energie am richtigen Ort.  
Bei BLN-Gebieten wird ein Erstellen eines Windparks schwierig.  
 
Im süddeutschen Raum werden an bestimmten Orten die Windräder während des Vogelzuges abge-
stellt. 
E. Willi empfiehlt einen Besuch beim Windrad Haldenstein bei Chur. 
In Etzwilen ist eine Geothermie-Bohrung geplant. A. Engeler ist in der Begleitgruppe. 
 
Bei der Wiesenmeisterschaft beteiligten sich 44 Landwirte. Sie brachte ein gutes Medienecho. 
 
Die Schleiereulenpopulation ist eingebrochen. Es sind nur 2 Bruten im TG registriert worden. 
Der Turmfalkenbestand ist zufriedenstellend. Die Daten für den Abschluss sind noch nicht alle einge-
gangen. 
 
Beim Vorstand des TVS stehen an der DV 2014 Rücktritte an. C. Besançon ermuntert alle Versamm-
lungsteilnehmer, sich nach geeigneten Personen umzusehen und diese dem Vorstand zu melden.     
 
A. Engeler bedankt sich bei allen Beteiligten und schliesst die Versammlung um 16.20 Uhr. 
 
Der Protokollführer: 
Beat Leuch 
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Veranstaltungen

 

Wasservogelexkursion in Eschenz 

 
Der erste Februar-Sonntag war ein frostfreier, 
etwas windiger Tag, an dem sich rund 20 Per-
sonen beim Bahnhof Eschenz einfanden.  
 
Auf dem Fussweg zur Badi konnten wir uns bereits 
untereinander bekannt machen. An diesem ersten 
Beobachtungsort trafen wir auf viele Tafel- und 
Reiherenten. Auch bereits verpaarten Schnatteren-
ten sahen wir beim Gründeln zu. Weit draussen in 
grosser (Flucht-) Distanz ruhten Schellenten, eine 
Tauchentenart, welche ihren Namen vom schellen-
den Klang beim Abfliegen hat.  
 
Solche interessanten Kenntnisse vermittelte uns 
Mathis Müller. Der junge Fischereiaufseher Mirko 
Müller ergänzte mit seinen doch gemässigten An-
sichten. In der Bucht vor der Insel Werd kamen wir 
erwartungsgemäss auf den Kormoran zu sprechen. 
Sein täglicher Fischverzehr von 500 Gramm in 
einem wichtigen Äschen-Laichgebiet ist doch ein-
schneidend. Trotzdem ist die Art mit seinen edel-
steingrünen Augen in der Nahaufnahme äusserst 
attraktiv. (Cilia Besançon) 
 

 
(Foto: Cilia Besançon) 
 

 

Frühjahrsexkursion vom 3. Juni in der 
Allmend Frauenfeld 

 
Am Sonntagmorgen haben sich bei trockenem 
Wetter knapp 40 Personen zur kantonalen Ex-
kursion zum Pirol versammelt. Was sich bereits 
in den vergangenen Tagen abgezeichnet hatte, 
war heute nicht mehr zu übersehen. Die starken 
Niederschläge liessen die Thur ansteigen, so 
dass der Binnenkanal zurück gestaut wurde 
und die Allmend flutete.  

 

 
(Foto: Andreas Engeler) 

 
Deshalb mussten wir unser Programm etwas um-
stellen und eine Route an den Wassermassen vor-
bei finden. Reinhold hatte für die Einführung zum 
Pirol ein Präparat eines farbenprächtigen Männ-
chens organisiert, und erklärte allen Anwesenden 
die verschiedenen Merkmale. Anschliessend gin-
gen wir zusammen in Richtung Auenwald. Schon 
bald konnten wir den ersten Kuckuck rufen hören 
und sogar durch das Fernrohr beobachten. Die 
wenigsten hatten den Kuckuck schon gesehen 
vorher. Neben den vielen Mönchsgrasmücken 
konnten wir Buchfinken, Bachstelzen und Grau-
schnäpper hören.  
 

 
(Foto: Andreas Engeler) 

 
Und dann endlich der Gesang des Pirols - zuerst 
nur ganz leise, nach und nach immer lauter. Leider 
zeigte sich der goldene Vogel nicht. Er versteckte 
sich im dichten Blätterdach des Auenwalds. 
 
Die Exkursion führte uns weiter entlang der Murg 
bis zu deren Mündung in die Thur. Wir waren be-
reits gespannt auf die Wassermassen, da rutschte 
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kurz vor uns ein Biber ins Wasser. Er hat seinen 
Bau im Auenwald verlassen müssen, weil der 
Rückstau seine Wohnung flutete. So zeigte er sich 
uns auf wenige Meter in der Murg schwimmend. 
Kurz darauf entdeckten wir einen zweiten und drit-
ten Biber.  
 
Nachdem wir diesen speziellen Anblick ausgiebig 
ausgekostet hatten, gingen wir auf die Rohrerbrü-
cke. Während wir auf der Brücke standen, flog 
unter uns ein Eisvogel über das Wasser. Das ging 
aber für einige Leute zu schnell. Kurz darauf ver-
suchte der Sperber sein Glück und jagte einer 
Rauschwalbe nach - die Schwalbe war schneller. 
Auf dem Rückweg mussten wir dann doch noch 
eine Extraschlaufe machen. Das Wasser hatte 
unseren geplanten Weg überschwemmt, aber wir 
kannten eine Alternative. Am Ende konnten wir 
über 40 Vogelarten notieren. (Christian Beerli) 
 

 

Bio-Markt 

 
Der 9. Biomarkt in Weinfelden wurde am Sams-
tag, 31. August 2013 durchgeführt, wie gewohnt 
mit Beteiligung des TVS. An diesem Markt tref-
fen wir auf ein an Naturschutzfragen interes-
siertes Publikum, sodass dem Vorstand ein 
Mitmachen des TVS jedes Mal lohnend er-
scheint.  
 

 
(Foto: Regula Wendel) 

 
Wir haben immer die ganze Sammlung der Bro-
schüren des SVS dabei und können so den Ratsu-
chenden meistens kompetent Auskunft geben und 
ihnen die richtige Unterlage in die Hand drücken. 
Wie jedes Jahr hatten wir auch 2013 ein Leitthema. 
Es waren diesmal Nisthilfen. Wir haben Bausätze 
von Holznistkästen für höhlenbrütende Singvögel 
angeboten. Wer wollte, konnte den Nistkasten an 
unserem Stand zusammenbauen. Das nötige 
Werkzeug stellten wir zur Verfügung. Am Vormittag 
wurde noch fleissig gewerkt an unserem Stand. 

 
Gegen Ende des Marktes gewannen dann die Käu-
fer, welche die Kästen zu Hause zusammenbauen 
wollten, die Oberhand. Der Verkauf lief sehr gut.  
 
Wir waren froh, hatte unser Präsident die gekauften 
Bausätze noch mit solchen ergänzt, die er selber 
aus Holzresten bereitgestellt hatte. Nur so konnten 
wir alle interessierten Marktbesucher bedienen.  
 
Der 9. Biomarkt war für alle Beteiligten des TVS 
eine erfreuliche Sache, sodass die Anmeldung für 
den nächsten am 30. August 2014 bereits be-
schlossene Sache ist. Wer noch nie dabei war, 
sollte an diesem Tag unbedingt einen Ausflug nach 
Weinfelden planen. Ein Besuch des Biomarktes 
lohnt sich! (Jakob Rohrer) 
 

 

Internationaler Zugvogeltag vom  
5. / 6. Oktober 2013 

 
Trotz regnerischer und nebliger Witterung sind 
an den 56 verschiedenen Zählorten in der 
Schweiz fast 50‘000 Vögel gesichtet worden. 
 

 
 

 
Der TVS hat bei der Insel Werd in Eschenz rund 
1‘000 Individuen ausmachen können, während 
dem die ZählerInnen in Arbon allein fast 1‘000 Kol-
benenten gezählt haben! Die drei Sichler, eine 
besondere Beobachtung in der Eschenzer Bucht, 
haben sogar in den Medien Beachtung gefunden. 
(Cilia Besançon) 
 

 
 

  

(Foto: Cilia Besançon) 
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Weiterbildung 

 

FOK-Kurs (Feldornithogie-Kurs) 

 
Im Februar startete der FOK-Kurs mit über 40 
TeilnehmerInnen. Im ersten Jahr standen als 
Thema die einheimischen Vögel im Vorder-
grund: Wasservögel, Waldvögel, Kulturland - 
Bergvögel, Vögel im Feuchtgebiet und in der 
Siedlung, Greifvögel und Eulen.  
 
Der Vogelzug wurde vorgestellt sowie Themen der 
Ökologie und Fortpflanzung der Vögel. Die Ex-
kursionen führten uns im Konstanzer-Becken und 
am Klingnauer-Stausee zu den Wasservögeln, in 
der Frauenfelder Allmend lernten wir unsere 
Spechte und viele weitere Waldvögel kennen, am 
Ottoberg die Kulturlandvögel, im Unterengadin an 
einem Juniwochenende die Bergvögel und im 
Rheindelta viele Watvögel und weitere Vögel der 
Feuchtgebiete.  
 
Den Zugvögeln wurden zwei Ausflüge gewidmet: 
Auf dem Galgenbuck oberhalb Neuhausen am 
Rhein verfolgten wir Ende August den Greifvogel-
zug mit der Beobachtung vieler Wespenbussarde, 
am Ägelsee bildete der Fang einer Bekassine den 
Höhepunkt.  
 
Das FOK-Leiterteam (Bettina Almasi, Andrea Fried-
rich, Renato Winteler und Mathis Müller) danken 
allen zusätzlichen Referenten und Exkursionslei-
tern wie auch den motivierten KursteilnehmerInnen 
herzlich für ihren grossen Einsatz. (Mathis Müller) 
 

FOK-TeilnehmerInnen auf der Insel im Ägelsee beim Fang von Zugvö-
geln (Foto: Mathis Müller) 

 

 
Der Steinrötel wurde auf der Alp Laret oberhalb Ftan im Unterengadin 
beobachtet. (Foto: Peter Keusch) 

 

 

Revierkartierkurs (23.3.) und Vogel-
stimmenkurs (18.4.) in Frauenfeld 

 
Beide Kurse konnten mit über 30 TeilnehmerIn-
nen durchgeführt werden, die aus dem Thurgau 
und auch aus den Nachbarkantonen stammten. 
Beide Kurse dienten dazu, die Kenntnisse über 
die Reviervögel zu festigen und zu fördern. Ein 
weiteres Kursziel wäre, neue MitarbeiterInnen 
für das Schweizer Brutvogel-Atlas-Projekt der 
Vogelwarte und andere regionale Projekte zu 
gewinnen. 
 
Beim Vogelstimmenkurs lag das Schwergewicht 
auf den schwierig zu unterscheidenden Arten und 
auf dem Erkennen von einzelnen Rufen, zum Bei-
spiel die der Laubsänger. Ein weiterer Kursschwer-
punkt war die Bedeutung der Gesänge und der 
einzelnen Rufe für die Revierkartierung.  
 
Im Revierkartierkurs wurde die vereinfachte Me-
thode der Vogel-Revierkartierung in Theorie und 
Praxis vorgestellt. Ein weiteres Thema war die 
Auswertungsmethode mit dem Computerprogramm 
Terrimap der Schweizerischen Vogelwarte  
Sempach. (Mathis Müller) 
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Ressorts / Aufgaben 

 

Arbeitseinsätze Seebachtal 

 
An zwei Samstagen im November und Dezem-
ber wurden im Seebachtal auf Einladung des 
Thurgauer Vogelschutzes Pflegeeinsätze durch-
geführt.  
 
Erneut haben sich die Jäger-AspirantInnen mit 
weiteren freiwilligen HelferInnen mächtig ins Zeug 
gelegt: Sie haben Uferbereiche entbuscht, mit 
Schilf bewachsene Gräben ausgemäht und das 
Schnittgut zusammengetragen. 
 
In Absprache mit der Geschäftsstelle Natur der 
Stiftung Seebachtal werden jeweils die zu pflegen-
den Abschnitte und die vorgesehenen Massnah-
men festgelegt. So weist Andreas Engeler mit Un-
terstützung von Eugen Akeret die freiwilligen Helfe-
rInnen jeweils gekonnt in die Arbeit ein und weiss 
die Anwesenden stets vom Sinn der Arbeit zu 
überzeugen. 
 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 
Selbstverständlich wird auch für das leibliche Wohl 
gesorgt. Bei Kaffee, Punsch und Kuchen kann man 
sich näher kennenlernen und über die bereits ge-
leistete Arbeit, die Schönheit des Seebachtals oder 
über die bevorstehenden Ausbildungsmodule auf 
dem Weg zum Jäger oder zur Jägerin fachsimpeln. 
 
Etappenweise werden die offenen Drainage-
Zuflüsse zu den Seen entbuscht. An günstigen 
Standorten wird auch die eine oder andere Weide 
als künftige Kopfweide stehen gelassen. Diesmal 
mussten wir zudem darauf achten, dem Biber nicht 
zuviel Futter wegzunehmen! 

 
Der zweite Einsatz wird nach dem Mittagessen 
abgebrochen. Aus der dicken Nebeldecke hatte 
Nieselregen eingesetzt, der bei der frostigen Tem-
peratur bald in Schnee überging. 
 
Und so kehrt nach dem emsigen Treiben vom 
Vormittag alsbald wieder Ruhe ein im Tal.... 
bis zum nächsten Einsatz im neuen Jahr. 
 
An dieser Stelle sei allen HelferInnen für ihre wert-
volle Arbeit gedankt.  
(Patrik Peyer, freiwilliger Helfer) 
 

 
(Foto: Eugen Akeret) 
 

 

Artenschutz / Projekte 

 

Schleiereulen- und Turmfalken-Projekt 
2012 – 2014 

 
Für das Artenförderungsprojekt Schleiereule 
und Turmfalke betreuten die lokalen Mitarbei-
terInnen über 200 Nistkasten im ganzen Kan-
ton! 
 
Bereits 2012 wurden 147 Nistkasten für Schleiereu-
len und Turmfalken erfasst, 80 davon waren von 
Max Stalder übernommen worden. Zahlreiche wei-
tere Nisthilfen, die irgendwo seit Jahren unbetreut 
hingen, wurden neu erfasst und mindestens 20 
neue Nisthöhlen in Scheunen und Ställen aufge-
hängt. So wurden 2013 insgesamt 232 Nistkasten 
kontrolliert! Im Winter gilt es, das Nistkastenange-
bot zu optimieren: Seit Jahren vernachlässigte 
Nisthöhlen reinigen, an ungeeigneten Standorten 
umplatzieren und an guten Standorten neu montie-
ren.  
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Eine junge Schleiereule, kurz bevor sie flügge wurde. (Foto: Mathis 
Müller) 

 

 
Die Geschwister einer Schleiereulenbrut sind unterschiedlich alt, weil das 
Weibchen mit dem ersten Ei zu brüten beginnt. (Foto: Mathis Müller) 

 
Das Ziel des Projektes ist es, die Schleiereulen- 
und Turmfalkenpopulation im Kanton Thurgau ko-
ordiniert zu fördern. Fünf lokale Nisthöhlen-
Betreuer wurden deshalb an zwei Anlässen dafür 
ausgebildet Nestlinge zu betreuen. So kann man 
später die Populationen besser überwachen.  
 
Gemäss Jahresbericht (2012) konnten 12 Bruten 
der Schleiereule und 37 des Turmfalken festgestellt 
werden. 2013 waren es nur 2 Bruten der Schleier-
eule im Raum Frauenfeld, und immerhin 41 Turm-
falkenbruten, allerdings in 90 Nistkästen mehr als 
im Vorjahr. Der kleine Bestand der Schleiereule 
brach durch den länger andauernden Frost und die 
geschlossene Schneedecke im Februar/März mas-
siv ein. Der Turmfalke erlitt sicher auch Einbussen, 
wenn auch weniger stark. 2013 begannen viele 
Turmfalkenpaare sehr spät zu brüten, einige erst 
im Juni. Max Stalder hatte Ende der 70er Jahre mit 
dem Nistkastenpark im Zürcher Weinland und im 
Thurgau begonnen. Seit dem Start seines Projekts 
brüteten nie so wenige Schleiereulen wie im ver-
gangenen Jahr. 
 
Zur Arbeitsgruppe des TVS-Projektes Schleiereule 
und Turmfalke gehören folgende MitarbeiterInnen: 
Reto Bänninger, Markus Bauer, Cilia Besançon, 
Barbara Bürgi, Marco Cambrosio, Andreas Enge-
ler, Heidi Engeler, Paul Engeler, Sieglinde Gerhard, 
Walter Holzer, Ursula Keller, Pius Lehner, Beat  

 
Leuch, Willy Looser, Hans Meier, Reinhold Müller, 
Ronald Moinat, Sonja Pais, Corinna Röthlisberger, 
Yvonne Rüegg, Dani Schär, Fritz Schenk, Tobias 
Schmid, Niklaus Schnell, Christoph Stäheli, Ruth 
Stüssi, Urs Thoma, Peter Traxler, Max Walser, 
Regula Wendel und Gabi Wichser.  
 
Die Projektleitung, Bettina Almasi und Mathis Mül-
ler, danken ihnen herzlich für die wertvolle Mitar-
beit, sowie den lokalen Vereinen für die Mitarbeit 
und für die finanzielle Unterstützung von Landwirt-
schaftsamt, kantonaler Jagd- und Fischereiverwal-
tung, TVS und Naturplus Fischingen.  
(Mathis Müller) 
 

 

Rebberg-Projekt 

 
Das Ziel dieser Untersuchung ist es, die aktuel-
le Situation der Brutvögel in den Rebbergen zu 
dokumentieren und die Bedeutung der Rebber-
ge als Lebensraum für die Avifauna aufzuzei-
gen. Weiter sollen Empfehlungen zuhanden der 
Bewirtschafter formuliert werden, um den Le-
bensraum Rebberg ökologisch zu optimieren.  
 
In einem späteren Schritt soll versucht werden, in 
Zusammenarbeit mit den Bewirtschaftern Aufwer-
tungsprojekte umzusetzen. Die Brutvogelkartierung 
wurde 2012 und 2013 in den meisten Rebbergen 
des Kantons durchgeführt. Als Niststandorte sind 
Rebberge für die Brutvögel von kleiner Bedeutung, 
weil sie im Allgemeinen nur wenig strukturiert sind. 
Der Hausrotschwanz gehört zur häufigsten Brutvo-
gelart, fast jedes Rebhäuschen ist von ihm besetzt! 
Rebflächen werden hingegen gerne zur Nahrungs-
suche und als Ansitz genutzt, so u.a. von Grün-
specht, Hänfling, Neuntöter, Distelfink, Goldammer, 
in zwei Fällen auch von der Zaunammer und an 
einem Ort vom Schwarzkehlchen. Herzlichen Dank 
den MitarbeiterInnen Doris Vögeli, Reto Bänninger, 
Ueli Gubler und Max Walser. (Mathis Müller) 
 

 
Rebberg im Mai 2013 bei Oberneunforn mit längs zum Hang verlaufen-
den Reihen. (Foto: Mathis Müller) 
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Finanzen 

 

Erfolgsrechnung per 31.12.2013 

   
     3 ERTRAG 31.12.2013 31.12.2012 Differenz 

300 Beiträge und Subventionen       

3000 Subventionsbeitrag Kanton 15'000.00 15'000.00 0.00 

3100 Mitgliederbeiträge 22'817.00 23'217.00 -400.00 

3200 SVS-Gönnerbeiträge 2'054.00 1'833.00 221.00 

3300 Gönner- und Sponsorenbeiträge 5'000.00 200.00 4'800.00 

340 Erträge aus Vereinstätigkeit       

3400 Nistkastenverkauf 8'618.80 3'129.20 5'489.60 

3460 Einnahmen FOK 17'110.05 0.00 17'110.05 

3475 Kurseinnahmen Diverse 255.00 495.00 -240.00 

 
Total Einnahmen 70'854.85 43'874.20 26'980.65 

     4 MATERIAL- & WARENAUFWAND    

400 Mitglieder- und Sektionsaufwand       

4000 Subventionsbeiträge an Sektionen 14'271.90 10'271.50 4'000.40 

4001 Mitgliederbeiträge SVS 18'140.00 18'036.00 104.00 

4002 Haftpflichtversicherung SVS 792.00 756.00 36.00 

401 Beiträge für Vereinstätigkeit       

4030 Subventionen und Beiträge an Dritte 3'066.50 6'716.60 -3'650.10 

4040 Schaukästen 166.60 0.00  166.60 

4050 Vogelpflegestationen 1'391.30 1'351.60 39.70 

4061 Projekt Schleiereulen & Turmfalken im Thurgau 1'476.00   1'476.00 

4210 URE Brutflosse 498.70 831.90 -333.20 

4300 Nistkasteneinkauf 6'012.20 4'851.55 1'160.65 

440 Schulungsaufwand       

4400 Exkursionen, Vorträge, Schulungen 300.00 1'711.30 -1'411.30 

4460 Aufwand FOK 17'110.05 0.00  17'110.05 

5 Vorstandsaufwand       

5100 Herbsttagung, Delegiertenversammlung 303.30 504.50 -201.20 

5120 Vorstandssitzungen 2'540.40 2'301.80 238.60 

5130 Konferenzen, Tagungen, Versammlungen 318.70 333.70 -15.00 

6 SONSTIGER AUFWAND       

6500 Büromaterial, Telefon, Porti, Diverses 627.50 472.20 155.30 

6501 Jahresbericht 868.05 966.40 -98.35 

6502 Steuerbefreiung, Kassarevision 190.00 40.00 150.00 

6503 Fachliteratur, Abonnemente, Broschüren 216.00 278.25 -62.25 

6540 Geschäftsstelle TVS 300.00 300.00 0.00 

6600 Homepage, Internet, Werbung, Inserate 118.80 2'310.80 -2'192.00 

6630 Biomarkt, Zugvogeltag, Ausstellungen 50.00 -18.00 68.00 

6800 Zinsertrag -1'508.70 -1'543.08 34.38 

6850 Zinsaufwand, Bankspesen 73.20 53.45 19.75 

 
Total Ausgaben 67'322.50 50'526.47 16'796.03 

     

 
Reingewinn per  31.12.2013 3'532.35 -6'652.27 10'184.62 

 
T O T A L : 70'854.85 43'874.20 26'980.65 
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Schlussbilanz per 31.12.2013 

   
     Konto Bezeichnung 

   1 AKTIVEN 31.12.2013 31.12.2012 Differenz 

100 Flüssige Mittel       

1000 Kasse 47.75 277.00 -229.25 

1020 TKB Vereinskonto 1520 001.754-01 34'246.20 7'081.26 27'164.94 

1026 TKB Sparkonto 0125.3883.2001 11'749.78 6'732.69 5'017.09 

1030 RB Legatskonto/Sparkonto 4554.01 62'944.45 61'961.85 982.60 

1060 RB Wertschriften ME11554100 30'000.00 30'000.00 0.00 

1065 Termingeldanlagen 30'000.00 30'000.00 0.00 

1070 RB Genossenschafter-Einlage 200.00 200.00 0.00 

110 Guthaben / Forderungen       

1176 Guthaben Verrechnungssteuer 446.42 2'049.30 -1'602.88 

130 Aktive Abgrenzung       

1300 TA (Transitorische Aktiven) 0.00 13'648.40 -13'648.40 

 
T O T A L : 169'634.60 151'950.50 17'684.10 

     

     2 PASSIVEN 31.12.2013 31.12.2012 
 230 Abgrenzung       

2300 Passive Abgrenzung 14'151.75 0.00  14‘151.75 

28 EIGENKAPITAL       

2800 Kapitalkonto 151'950.50 158'602.77 -6'652.27 

 
T O T A L : 166'102.25 158'602.77 7'499.48 

     

 
Reingewinn per  31.12.2013 3'532.35 -6'652.27 10'184.62 

 
T O T A L : 169'634.60 151'950.50 17'684.10 

(Sonja Pais) 
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Geschäftsstelle 

 
Die Arbeit für die Geschäftsstelle war im Jahr 2013 
geprägt von organisatorischen Aufgaben. Es galt, 
die von Ida Marbach sorgfältig gepflegten Unterla-
gen durchzusehen und teilweise zu digitalisieren. 
Zudem habe ich für den Vorstand des Thurgauer 
Vogelschutzes ein Portal erstellt, welches als zent-
rale Ablage für die Vereinstätigkeit dienen und ins-
besondere die Vorstandsarbeit vereinfachen soll.  
 
Zu den weiteren Herausforderungen gehörte unter 
anderem die Ausarbeitung eines neuen Vereinslo-
gos. Dabei habe ich (als Laie) versucht, die wäh-
rend der Delegiertenversammlung vom März 2013 
geäusserten Anforderungen an das neue Signet zu 
berücksichtigen und gleichzeitig die Gestaltung 
dem internationalen Birdlife-Logo anzugleichen. 
 
Das erste Jahr meiner Tätigkeit für den Thurgauer 
Vogelschutz hat mir einen vertieften Einblick in die 
ehrenamtliche Arbeit des Vorstandes und der Sek-
tionsmitglieder ermöglicht und mich mehr als nur 
beeindruckt. Ich freue mich sehr, wenigstens im 
administrativen und koordinierenden Bereich diese 
wertvollen Einsätze unterstützen zu können.  
(Andreas Bohren) 
 

 

Jugendarbeit 

 

Jugendgruppe Region Frauenfeld 

 
Wir hatten im Jahr 2013 mit der Jugendgruppe 
Oriolus an unseren Anlässen viele schöne Erleb-
nisse und Begegnungen. Vor allem an der Hoch-
wasserexkursion im Frühling sowie am Bastel-
nachmittag für den Ferienpass in Frauenfeld konn-
ten wir viele interessierte Kinder begrüssen.  
(Christian Beerli) 
 

 

Landwirtschaft 

 
2013 beschränkte sich das Engagement des 
TVS im Bereich Landwirtschaft auf die Mitarbeit 
in der gemeinsamen Kommission von TVS, Pro 
Natura und Verband Thurgauer Landwirtschaft 
(VTL).  
 
Dort stand die Durchführung der ersten Wiesen-
meisterschaft im Thurgau ganz zuoberst auf der 
Traktandenliste. Von der Geschäftsstelle von Pro 
Natura aus wurde das Projekt sehr professionell 
geleitet und erfuhr ein grosses Medienecho von der 
Ausschreibung des Wettbewerbs bis zur Ehrung  

 
der Sieger an der WEGA. Ich möchte deshalb an 
dieser Stelle keine Teilnehmerzahlen und Sieger-
namen wiederholen, sondern ein paar Eindrücke 
und Gedanken aus meiner Tätigkeit als Jurymit-
glied schildern.  
 

 
Biodiversität auf einer traditionellen Magerwiese bei Balzers FL, Widder-
chen auf einer Witwenblume. (Foto: Jakob Rohrer) 

 
Es waren keine Siegerwiesen, die ich zusammen 
mit Partnern von Pro Natura besichtigen durfte. 
Aber alle waren wohltuende Farbtupfer in der 
Landschaft, und wenn die Sonne schien, tummelte 
sich auch viel Kleingetier auf den Blüten. Mehrere 
der begutachteten Flächen wurden von den Bewirt-
schaftern vor etlichen Jahren mit einer Wiesenblu-
menmischung angesät mit dem Ziel, Qualität im 
Sinne der Biodiversität zu produzieren. Gerne tra-
ten diese Landwirte mit der Teilnahme am Wie-
senwettbewerb an die Öffentlichkeit. Erstmals ging 
es nicht um die beste Kuh oder den höchsten Er-
trag, sondern um die schönste Wiese.  
 
Gesiegt haben Wiesen, die schon immer artenreich 
waren und die einer Intensivierung entkommen 
sind. Diese Ehrung ist richtig, denn die Bewirtschaf-
ter haben durch ihre jahrzehntelange Pflege ohne 
viel Ertrag unschätzbare Werte an Vielfalt erhalten, 
die wir heute mit allen Bemühungen nicht mehr 
erreichen. Leider gibt es, wie wir wissen, nur noch 
wenige dieser „alten“ Blumenwiesen im Thurgau. 
Jeder Landwirtschaftsbetrieb hat aber 7 und mehr 
Prozent ökologische Ausgleichsflächen. Bestre-
bungen der Landbewirtschafter, auf diesen Flächen 
durch Etablierung von Strukturelementen und allen-
falls Ansaaten von artenreichen Wiesen mehr Bio-
diversität zu erreichen, sind deshalb sehr zu unter-
stützen. Die Wiesenmeisterschaft hat gezeigt, dass 
es nicht nur Direktzahlungen braucht, sondern 
auch Wertschätzung in der Öffentlichkeit.  
(Jakob Rohrer) 
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Nisthöhlenstatistik 
 

Nisthöhlen- Anzahl     Rot- Trauer-       Turm- seltene neg. Fleder-   Hasel- Sieben- Hum- Wespen leere Dop- 

Kontrolle 2013 Höhlen Meisen Kleiber schwanz schnäpper Star Spatz Eulen falk Arten Brut maus Maus maus schläfer meln Hornisse Höhlen pel 

          
    

        
  

 AachSitterThur  AST 1099 614 64 2 33 4 115 1 0 5 * 48 126 9 0 51 0 70 209 140 

Aadorf 353 177 19 1 7 0 16 0 0 1 WAA 12 0 7 0 40 0 5 89 1 

Altnau-Langrickenbach 503 179 4 15 2 3 129 0 0 1 GSN 19 1 10 1 13 0 10 158 0 

Amriswil 1054 378 23 31 104 50 269 4 0 1   45 4 0 0 9 0 6 275 0 

Arbon 878 336 29 4 17 3 303 0 0 5 ** 13 0 22 0 2 0 7 184 25 

Felben-Wellhausen 250 117 9 0 0 0 16 2 0 0   8 0 0 1 13 0 7 74 0 

Frauenfeld 329 212 20 0 0 0 5 1 0 8   20 0 4 0 24 0 3 54 13 

Kreuzlingen 694 317 12 10 6 10 67 0 0 2 ZK 47 2 13 0 40 3 10 241 0 

Lauchetal 541 240 20 3 23 5 70 1 1 1 BAS 34 14 3 1 25 0 18 133 17 

Müllheim 318 251 10 0 0 0 8 7 0 1 EH 21 3 3 2 56 0 2 57 0 

Münchwilen 278 126 19 5 3 3 56 2 2 4 *** 17 0 0 1 0 0 11 51 4 

Neukirch-Egnach 657 331 19 4 12 3 128 3 1 8 **** 70 3 2 0 9 1 15 136 0 

Neunforn 259 174 17 0 3 4 9 0 0 3 ZK 26 0 8 0 46 1 0 36 2 

Pfyn 379 251 19 0 0 0 2 0 0 1 EH 16 0 2 2 34 0 11 66 0 

Romanshorn 360 179 14 0 5 2 68 7 2 0   30 10 0 0 0 0 5 70 0 

Seebachtal 99 56 1 0 1 0 8 0 4 0   3 0 0 9 13 0 1 19 0 

Steckborn 87 54 1 0 2 0 8 0 0 0   8 0 9 3 15 0 2 3 13 

Tannzapfenland 47 28 3 0 2 0 5 1 0 0   0 0 1 0 0 0 0 8 0 

Weinfelden 567 356 26 0 5 0 57 0 9 3 ***** 2 5 10 0 92 1 7 73 0 

                                          

                                          

Total 8752 4376 329 75 225 87 1339 29 19 44   439 168 103 20 482 6 190 1936 215 

        
 *    2 BAS/1 BL /1 MS /1WA   BAS = Bachstelze GSN = Grauschnäpper 

        
 **   3 GR / 2 BL  BL   =  Baumläufer GRU = Grünspecht 

25.01.2014 
       

 ***  2 BL / 2 WAA BES = Bergstelze HOT = Hohltaube 

        
****  6 GR / 1 ZK / 1 BL BUS = Buntspecht SP   =  Specht 

        
***** 1 BES /1 WAA /1 Bienen DRO = Drossel WAA = Wasseramsel 

          
    

 
EH = Eichhörnchen ZK    = Zaunkönig 

Der Statistiker: Peter Keller 
        

    
 

GR   = Gartenrotschwanz MS    =  Mauersegler 
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Nisthöhlenstatistik 2013 Nisthöhlen Nisthöhlen Nisthöhlen 
 

Sektion Total unbewohnt bewohnt und in % 

     
AachSitterThur  AST 1099 209 890 80.98 

Aadorf 353 89 264 74.79 

Altnau-Langrickenbach 503 158 345 68.59 

Amriswil 1054 275 779 73.91 

Arbon 878 184 694 79.04 

Felben-Wellhausen 250 74 176 70.40 

Frauenfeld 329 54 275 83.59 

Kreuzlingen 694 241 453 65.27 

Lauchetal 541 133 408 75.42 

Müllheim 318 57 261 82.08 

Münchwilen 278 51 227 81.65 

Neukirch-Egnach 657 136 521 79.30 

Neunforn 259 36 223 86.10 

Pfyn 379 66 313 82.59 

Romanshorn 360 70 290 80.55 

Seebachtal 99 19 80 80.80 

Steckborn 87 3 84 96.55 

Tannzapfenland 47 8 39 82.98 

Weinfelden 567 73 494 87.13 

Total 8752 1936 6816 77.88 

     
2012 8308 1380 6928 83.39 

     
Nisthöhlen bewohnt      77.88 % 

    
Nisthöhlen unbewohnt  22.12 % 

    (Peter Keller) 
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Pflegestation 

 
Art Anzahl 

Amsel 3 

Gr. Brachvogel 1 

Buchfink 1 

Graureiher 1 

Haubentaucher 1 

Haussperling 1 

Kohlmeise 1 

Kleiber 1 

Mäusebussard 12 

Mauersegler 2 

Mehlschwalbe 2 

Brieftaube 2 

Star 1 

Sperber 4 

Schwarzmilan 1 

Schwanzmeise 1 

Stockente 2 

Tafelente 1 

Türkentaube 1 

Waldohreule 1 

Waldkauz 1 

Zilpzalp 1 

22 Arten 42 Vögel 

 
Im Jahr 2013 brachte man uns 42 Vögel zur 
Pflege. Auffallend war der hohe Anteil an Greif-
vögeln. 12 Mäusebussarde, 4 Sperber, 1 
Schwarzmilan, 1 Waldohreule und 1 Waldkauz. 
 
2 Mäusebussarde und 2 Sperber mussten wegen 
starken Verletzungen eingeschläfert werden. Die 
meisten der Vögel waren infolge Futtermangels 
(Trockenheit oder Nässe) und Parasiten sehr stark 
abgemagert und dadurch flugunfähig. 
 
Die Sperber waren durchwegs Kollisionsopfer. 
Unfallorte: Wintergärten, Hauseingänge mit ver-
glastem Windfang, verglaste Balkone, stark befah-
rene Strassen. 
 
8 Mäusebussarde, 2 Sperber, 1 Schwarzmilan, 1 
Waldohreule, 1 Waldkauz haben wir wieder in die 
Natur entlassen. Die Greifvögel haben eine sehr 
lange Aufbauphase, ca. 1-3 Monate und mehr. Sie 
müssen in dieser Zeit wieder bis zum Normalge-
wicht Muskelfleisch und wenig Fett bilden. 40% von 
den übrigen gepflegten Vögeln konnten wir eben-
falls wieder in die Freiheit entlassen.  
(W. + J. Looser-Probst) 
 

Wald 

 
An der Herbstversammlung auf dem Thurberg 
bei Weinfelden war der Waldrand das Exkursi-
onsthema. 
 

 
(Fotos: Andreas Bohren) 
 

Ruedi Lengweiler vom Kan-
tonsforstamt erklärte uns 
am Beispiel eines west-
exponierten Waldrandes die 
Funktion und Pflege dieses 
wichtigen Überganges vom 
Kulturland zum Wald. Mit 
regelmässigem und geziel-
tem Auslichten kann an gut 
besonnten Standorten eine 
grosse Pflanzenvielfalt er-
reicht werden. 
 

Seit 29 Jahren stehen repräsentative Waldflächen 
vorwiegend im Mittelland (seit 2006 auch im Thur-
gau) unter Dauerbeobachtung. Zentrale Erkenntnis: 
Die Stickstoffbelastung führt zur Versauerung der 
Waldböden und stört die Nährstoffversorgung der 
Pflanzen. Dies erhöht die Anfälligkeit für Krankhei-
ten und vermindert die Widerstandskraft der Bäu-
me gegenüber Windwurf und Trockenheit – jene 
Folgen des Klimawandels, die künftig vermehrt 
auftreten dürften. (Peter Keller) 
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Aus den Sektionen 

 

Natur- und Vogelschutz Amriswil 

 
Ferien(s)pass 
 
Beim Ferienpass der Schule Amriswil in den Som-
merferien führten wir 15 aufs Höchste interessierte 
Kinder durch den Biessenhofer Wald unter dem 
Motto „Vögel am Nistkasten“. Es fehlte zwar an 
Vögeln, jedoch nicht an guter Laune bei den Schü-
lern. Von solchen Veranstaltungen erhoffen wir uns 
Nachwuchs an jungen Natur- und Vogelschützern. 
(Reto Bänninger) 
 

 
(Foto: Reto Bänninger) 

 

 
Spinnenexkursion 
 
Wie schon 2012 war auch letztes Jahr die Spinnen-
exkursion sehr gut besucht. Diese allgemein eher 
unbeliebten Tiere locken doch noch viele Leute aus 
dem halben Oberthurgau ins Hudelmoos. 
Allerdings wurde das Ziel verfehlt, die Ängste vor 
Spinnen abzubauen, da alle TeilnehmerInnen 
sowieso ein aufgeschlossenes Verhältnis zu 
Spinnen hatten. (Reto Bänninger) 
 

 
(Foto: Reto Bänninger) 

 

Natur- und Vogelschutz Meise, Arbon 
und Umgebung 

 
Zwei Kindernachmittage, eine Abendexkursion, 
zwei winterliche Wasservogelexkursionen, der 
Zugvogeltag mit einem Stand bei der neuen Voge-
linsel, Vogel- und Fledermausnothilfe und die übli-
chen Nistkasten-Putzarbeiten beschäftigten uns im 
2013. Der Höhepunkt war aber ohne Zweifel eine 
Morgenexkursion auf die Schwägalp Mitte Juni.  
 

 
(Foto: Erica Willi) 

 
Stefan Liesch vom Ökobüro „arnal“ in Herisau, ein 
sehr kundiger Führer, wusste auf unserem Rund-
gang nicht nur über die gesamte Vogelwelt Be-
scheid, sondern ebenso über die Alpenflora und die 
kulturelle Vergangenheit dieser Gegend. Eine sin-
gende Ringdrossel und kullernde Birkhähne setz-
ten dem erlebnisreichen Morgen die Glanzlichter 
auf. (Erica Willi-Castelberg, Präsidentin) 
 

 

Natur- und Vogelschutzverein AST 
(Aach-Sitter-Thur) 

 
Das Jahr 2013 war geprägt von der Fusion des 
Natur- und Vogelschutzvereins Bischofszell und 
Umgebung mit der Abteilung Natur- und Vogel-
schutz des Vereines Kleintier & Natur-Aach-Thur-
Land (KTN) - „Natur- und Vogelschutzverein der 
Gemeinden Kradolf-Schönenberg, Sulgen, Erlen 
und Hohentannen“. Diese brachte einige statuari-
sche Formalitäten mit sich, die wir aber in gesell-
schaftlicher und lockerer Atmosphäre schlank 
durchführen konnten. 
 
Von unseren neuen Kollegen des KTN übernah-
men wir die Tradition der Auffahrtsexkursion. Diese 
führte entlang der Thur in unsere beiden Auenge-
biete von nationaler Bedeutung „Unteres Ghögg“ 
und Ghögger Hütte“. Als besonderes Erlebnis blieb  
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mir das Gartengrasmücken-Nest in Erinnerung, das 
uns unsere Exkursionsleiter zeigten. Ein grosser 
Dank gebührt Hansueli Eggenberger, der uns zum 
Schlusspunkt der Exkursion auf seinen Hof einlud. 
Rund 25 ExkursionsteilnehmerInnen wurden von 
Haflingern in Planwagen zu Bratwurst und Brot 
gefahren. 
 
Zu unserer zweiten Exkursion am Moosweiher 
gesellten sich 15 Personen.  
 
Im Rahmen der „Bat-Night“-Fledermaus-
Exkursion führte uns unser lokaler Fledermaus-
schützer Marius Heeb zu Wasserfledermäusen, 
welche über dem Kanal jagten. Vorgängig konnte 
er viele Kinder und Erwachsene mit seinen Fle-
dermaus-Pfleglingen begeistern. Die Besucher 
durften sie vor Ort aus der Flasche säugen. 
 
Anlässlich unserer Fusionsversammlung in Halden 
führten wir eine Exkursion in unser wunderschö-
nes, neuerworbenes Waldstück in Raa (Hohentan-
nen) durch. 
 
Erstmals führten wir zwei Pflegeeinsätze durch. Im 
März gemeinsam mit Pro Natura Thurgau im Hu-
delmoos und im September im Auwald, einem 
Schutzgebiet, das wir mit der Fusion mit in die Ehe 
bekommen haben. (Markus Bürgisser, Präsident) 
 

 

Naturschutzgruppe Felben-Wellhausen 

 
Weidenpflanztag, 16.03.2013 
 

Um am „Stelligraben-Bach“ 
die Bäume und Büsche in 
guter Mischung von „Jung 
und Alt“ zu erhalten, ent-
schied sich der Vorstand 
im Spätherbst 2012 spon-
tan, neue Jungweiden zu 
pflanzen. Am Samstag-
morgen 16. März um 09.00 
Uhr starteten sieben Ver-
einsmitglieder mit der 
Pflanzarbeit der 13 (!) Wei-

denarten. Die Arbeit war sehr zeitaufwändig, muss-
ten doch bei jeder Jungpflanze zwei Pfähle gesetzt 
und mit Drahtgeflecht eingebunden werden. Die 
ganze Aktion benötigte knapp 40 Mannstunden. 
(Max Walser) 
 

 
Schwalbenvilla, Mitte September 
 
Mitte September montierten wir die Mehlschwal-
ben-Nester ab. Die Mauersegleröffnungen wurden  
 

 
von Heu und anderem Nistmaterial der Bewohner 
(Spatzen) gereinigt und die Einfluglöcher abge-
klebt. Jetzt müssen die Spatzen eine andere Un-
terkunft suchen! Im April 2014 werden wir die Villa 
wieder bestücken und öffnen. Wenn die Mehl-
schwalben da sind, wird der Lockruf erneut instal-
liert. Wir hoffen, dass wir im dritten Jahr Erfolg ha-
ben mit den Mehlschwalben! (Max Walser) 
 

 
Schulhauseinweihung, 21.09.2013 
 
Am Samstag, 21. September betrieben wir bei der 
Schulhauseinweihung einen Infostand. Ein Banner 
mit unserer HP-Adresse wurde aufgehängt, diverse 
Prospekte und Flyer aufgelegt, ein paar Präparate 
von „Hausvögeln“ aufgestellt, sowie Nistkasten und 
T-Shirts präsentiert. (Max Walser) 
 

 
Gillgraben-Pflege 
 

 
(Foto: Max Walser) 

 
Auch diesen Spätherbst gab es wieder viele Ein-
satzstunden um die Pflege des „Gill“ zu gewährleis-
ten mit Mähen, Abholzen und Kopfweidenpflege. 
Im Dezember wird ähnliches am Stelligraben 
durchgeführt. An dieser Stelle allen Helfern ein 
herzliches Dankeschön für die grossen Einsätze! 
(Max Walser, Präsident) 
 

 
(Foto: Max Walser) 

  

(Foto: Max Walser) 
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NaturPlus Fischingen 

 
Im Herbst stand die Sanierung der beiden Weiher 
an der Murg auf dem Programm. Eine Schulklasse 
aus Neftenbach half anlässlich eines Sozialeinsat-
zes bei der Sanierung mit. Beim Lubi-Weiher war 
die Folie löchrig und musste ersetzt werden. Und 
beim WWF-Weiher, für den die Klasse und ihr 
Lehrer vor drei Jahren mit dem Ostschweizer Um-
weltpreis vom WWF ausgezeichnet wurden, muss-
ten verschiedene Anpassungsarbeiten ausgeführt 
werden. Da leider bei NaturPlus Fischingen nun 
auch wie bei anderen Sektionen die Arbeitsdiszip-
lin je länger je mehr besorgniserregend nachlässt, 
konnten nur dank der Sekundarklasse die anste-
henden Arbeiten erledigt werden.  
 
Fachleute der Koordinationsstelle für Amphibien- 
und Reptilienschutz Schweiz (Karch) weisen auf 
neue Studien hin, welche belegen, dass neue 
Weiher besser als temporäre Gewässer gebaut 
werden sollten und daher hin und wieder auch 
austrocknen müssten. Als ausgewiesener Fach-
mann im Amphibien- und Reptilienschutz hat Wer-
ner Hauenstein aus Spreitenbach das Klassenpro-
jekt begleitet und war zeitweise mit zwei Mitarbei-
tern vor Ort. (Ruth Bossert) 
 

 

Naturschutzverein Frauenfeld 

 
Alpensegler am Kantonsspital Frauenfeld 
 

Nicht von ungefähr wurde 
das Hochhaus des Kan-
tonspitals von den ca. 25 
Brutpaaren der Frauen-
felder Alpensegler- Kolo-
nie als ihr Nistplatz aus-
erkoren. Wie ein Fels 
erhebt sich das Hoch-
haus auf der Anhöhe 
oberhalb Frauenfeld, es 
bietet sich für die Alpen-
segler direkt an. Am 
Hochhaus haben sie die 
Nordseite ausgewählt, 

wohl wegen den ausge-
glicheneren Temperaturen als an der Südfassade. 
Wichtig ist auch ein freier Anflug. Alpensegler sind 
ausgesprochen brutplatztreu, so finden Paare wie-
der zusammen, weil sie im Folgejahr erneut diesel-
be Brutnische anfliegen. Segler, die an Gebäuden 
brüten, sind auf unsere Schutzmassnahmen ange-
wiesen.  

 
 
Nur noch eine bestimmte Zeit werden die Frauen-
felder Alpensegler ihre saisonalen Wohnungen 
anfliegen können. Denn auf das Jahr 2018 ist der 
Rückbau des Hochhauses, nach Inbetriebnahme 
des Neubaus, geplant. Es gilt die bestmögliche 
Variante zu suchen, um diese Alpensegler erfolg-
reich umzusiedeln. Ein paar Gegebenheiten ma-
chen dieses Unterfangen recht schwierig. Zum 
Ersten sind da sicher die ausgesprochene Brut-
platztreue der Alpensegler und die Tatsache, dass 
im geplanten Neubau keine geeigneten Nistplätze 
für die Alpensegler angeboten werden können 
(kein freier Anflug etc.). In Zusammenarbeit mit 
dem kantonalen Hochbauamt Thurgau, der Spital 
Thurgau AG, dem Gebäudeverantwortlichen des 
Spitals, dem Architekten, der Vogelwarte Sempach 
und dem Natur- und Vogelschutzverein Frauenfeld 
konnte rasch eine gute Lösung gefunden werden, 
nämlich mit dem  Personalhaus ARA. Es ist ein 
Glücksfall, dass gerade so ein geeignetes Gebäu-
de in unmittelbarer Umgebung steht. Es wurden 25 
Brutkästen am nördlichen Dachrand des Personal-
hauses montiert. Die Pläne von Max Stalder Ri-
ckenbach dienten als Vorlage für die Kästen; er hat 
vor 38 Jahren die Alpenseglerkolonie am Kan-
tonsspital Winterthur mit Kästen eingerichtet, die 
erfolgreich von den Alpenseglern bezogen wurden 
und die sich sehr bewährt haben. Wenn das kein 
gutes Omen ist!  
 
Die sehr schönen Kästen wurden in den spitaleige-
nen Werkstätten des technischen Dienstes herge-
stellt. Mit Abspielen von Alpensegler-Rufen und ev. 
einer Alpensegler-Attrappe werden wir im 2014 die 
Alpensegler versuchen, an ihren Ersatz-Brutort zu 
locken und hoffen natürlich auf Erfolg!  
(Margrit Schilling) 
 

 
(Foto: Sandra Schweizer) 

 

  

(Foto: Sandra Schweizer) 
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Vogel- und Naturschutz Romanshorn 

 
Für uns ging ein ereignisreiches Vereinsjahr zu 
Ende, das mit grossem Interesse an unserer Gene-
ralversammlung 2013 mit dem Filmvortrag zum 
Thema „Wohnraum nicht nur für den Menschen“ 
von Kurt Baltensperger begann. 
 
Wie immer führten wir unsere vier Arbeitstage im 
Naturschutzgebiet und verschiedene Exkursionen 
durch. Speziell war, dass wir anfangs Jahr Kurse 
über das Bauen von Trockenmauern und das 
Pflanzen von Stauden- & Gehölzen anboten und 
einen Tag zur Bekämpfung des Drüsigen Spring-
krautes an der Aach durchführten. 
 
Nur wenige, dafür sehr interessierte und engagierte 
Kinder besuchten jeweils unsere Jugendgruppen-
events. Am aktivsten sind aktuell zwei 10- und 13-
jährige Mädchen. Die beiden haben am 9. August 
am Wochenmarkt eine Standaktion durchgeführt, 
bei der sie über Naturschutzthemen informiert und 
verschiedenste Sachen verkauft haben. Dabei kam 
ein Erlös für Pro Natura und unseren Verein von 
über 400 Franken zusammen. 
 
Der Höhepunkt dieses Vereinsjahres war unser 
Naturgartentag am 25. Mai gemeinsam mit Pro 
Natura Thurgau. Zehn Naturgärten zu verschiede-
nen Themen in Romanshorn, Kesswil, Güttingen 
und Sommeri öffneten ihre Tore für alle Interessier-
ten. In den meisten Gärten waren trotz des kalten, 
aber meist trockenen Wetters 40 bis 50 Personen 
zu Besuch.  
 
Im Garten der Familie Alig, wo Festwirtschaft, 
Pflanzenverkauf und Infostände stationiert waren, 
fanden sich über den ganzen Tag verteilt über 60 
Personen ein. Der Naturgartentag war zudem Ab-
schluss des Gartenwettbewerbs, der über ein Jahr 
dauerte. Damit wollten wir auch Personen für Na-
turgärten begeistern, die noch wenig Wissen dar-
über hatten. Begleitet wurde der Wettbewerb mit 
Beratung und mit monatlichen Impulsartikeln zur 
Förderung der Vogel- und der Umwelt im Gemein-
de-Infoblatt. Gewinner waren diejenigen, die zu 
Gunsten der Natur am meisten in ihrem Garten 
verändert haben. Die Erstplatzierte, Antonia 
Knecht, hat in diesem Jahr nicht nur ihren Garten 
verändert, sondern auch selbst eine riesige Ent-
wicklung gemacht, denn „Veränderung“ braucht 
Mut.

 
 

Als ich zum ersten Mal 
für eine Beratung zu ihr 
kam, sagte sie, dass ihr 
ein pflegeleichter Garten 
recht wäre und sie halt 
schon Freude habe an 
der Natur. Ich empfahl ihr 
die Sommerflorrabatte 
von nun an mit Wildstau-
den zu bepflanzen und 
Sommerflieder und 
Kirschlorbeer rauszu-
nehmen. Für Ersteres 
war sie von Anfang an 
dabei, doch die Gehölze 

wollte sie behalten. Als ich dann das nächste Mal 
vorbeikam, um mit ihr die bestellten Stauden zu 
pflanzen, waren nicht nur die Sommerflieder son-
dern auch alle Kirschlorbeer entfernt mit der Erklä-
rung: „Der Gärtner war hier mit dem Habegger.“ 
 
Bei der Endbegehung hatte sie zudem eine Blu-
menwiese angesät und noch mehr einheimische 
Pflanzen gesetzt. Schlussendlich hat sie sich so 
sehr für ihr Projekt begeistern können, dass sie mit 
Sicherheit mehr Zeit im Garten verbracht hat als 
vorher. - Viele kleine Schritte ergeben einen bedeu-
tenden Weg! (Corinne Röthlisberger) 
 

 

Ornithologischer Verein Steckborn und 
Umgebung 

 
Das Vereinsjahr 2013 war geprägt von Verschie-
bungen im Vorstand sowie von verschiedenen, 
bereichernden Exkursionen. Jakob Rohrer trat in 
die zweite Reihe zurück, an seiner Stelle übernahm 
Stefan Braun das Vereinspräsidium. Jakob bleibt 
weiterhin im Vorstand und ist unter anderem unse-
re Kontaktstelle zum Kantonalverband. Unser lang-
jähriges Vorstandsmitglied Brigitta Biehler trat al-
tershalber zurück, sie wird aber weiterhin unser 
Exkursionsalbum bebildern. Wir schätzen uns 
glücklich, dass sich mit Marvin Moosmann ein pro-
funder Kenner der Vogelwelt gefunden hat, um im 
Vorstand mitzuarbeiten.  
 
Die monatlichen Singvogelspaziergänge in Erma-
tingen boten wir 2013 im vierten Jahr an. Das An-
gebot ist mittlerweile bekannt und wird sowohl von 
Stammgästen wie auch von Neugierigen gerne 
benutzt. Neu teilen sich Jakob Rohrer, Marvin 
Moosmann und Stefan Braun die Exkursionslei-
tung. Neben der Gelegenheit, die eigenen Kennt-
nisse zu erweitern und Erfahrungen zu machen, 
gewinnen wir durch das Angebot auch immer wie-
der neue Mitglieder für unseren Verein.  

(Foto: Corinne Röthlisberger 
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Neben den ordentlichen Exkursionen im Jahres-
programm besuchten wir im August die Vogel-
beringungsstation am Ägelsee. Die Vögel einmal 
aus unmittelbarer Nähe zu betrachten und sie in 
den Händen zu halten, waren eindrückliche Erleb-
nisse für die Teilnehmenden. Im Weiteren konnten 
wir im September am Waldumgang der örtlichen 
Forstkorporation einem grossen Personenkreis die 
Aufgaben der Vögel im Wald näherbringen. An-
hand der Zielarten Schwarzspecht, Mittelspecht 
und Waldschnepfe gaben wir ausserdem Auskunft 
über den Nutzen spezieller Schutz- und Bewirt-
schaftungsformen im Wald.  
 
Der Ornithologische Verein Steckborn und Umge-
bung besteht per Ende 2013 aus 27 Einzel- und 10 
Familienmitgliedern. Aufgrund unseres guten An-
gebotes für Mitglieder und Interessierte und dank 
einem motivierten Vorstand bin ich guter Hoffnung, 
dass wir nach einer schwierigen Startphase nach 
der Loslösung aus dem Kleintierzüchterverein nun 
den „Rank“ zu einem stabilen Kurs schaffen und 
freue mich auf das anstehende Vereinsjahr 2014. 
(Stefan Braun) 
 

 
(Foto: Stefan Braun) 
 

 

Natur- und Vogelschutzverein 
Tannzapfenland 

 
Neophyten bekämpfen 
 
So sah der Waldrand im Butzenloo noch im Juni 
2012 aus: 
 

 
(Foto: Regula Wendel) 

 
Ein gelbes Meer von Kanadischen Goldruten, das 
von Sirnach bis an die Gemeindegrenze Wil reich-
te. In schweisstreibender, stundenlanger Arbeit 
wurden mehrere Tonnen Pflanzen ausgerissen.  
 
So präsentierte sich die gleiche Böschung im Juni 
2013: 
 

 
(Foto: Regula Wendel) 

 
Während den Aktionstagen „Arten ohne Grenzen“ 
half eine Gruppe der Bürgergemeinde mit, die ver-
bleibenden Goldruten zu jäten. Ein Samstagvor-
mittag reichte, das ganze Stück Böschung von den 
unerwünschten Pflanzen zu befreien. Es lohnt sich 
doch: Der Arbeitsaufwand reduziert sich von Jahr 
zu Jahr um gut die Hälfte, wenn zum richtigen Zeit-
punkt gerodet wird. (Regula Wendel) 
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Schwalbenhotel praktisch ausgebucht 
 
Bereits im zweiten Jahr wurde im Schwalben-
turm gebrütet.  
 

 
(Foto: Kathi Styger) 

 
Von den 40 Nestern weisen 38 Kotspuren auf, nur 
zwei Nester, die äussersten beiden auf der West-
seite, werden offenbar nicht benutzt. In 34 Nestern  
 
konnten im Lauf des Sommers junge Schwalben 
beobachtet werden. Die Behörden sind begeistert 
vom Erfolg und planen bereits einen zweiten Turm. 

 
Die rund 60 Nester am benachbarten Haus wurden 
ausgebessert und es entstanden noch einzelne 
neue. Eine grosse Baustelle in der Umgebung 
sorgte offensichtlich für gutes Baumaterial. (Regula 
Wendel) 
 

 
(Foto: Käthi Styger) 
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Presseschau 

 
Der TVS und seine Sektionen in der Presse. Einige Auszüge: 
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Jahresprogramm 2014 

 
Sa 1. März Exkursion und Delegiertenversammlung 
 Fischingen 
09.45 Uhr Exkursion / Mittagessen 
13.45 Uhr Beginn Delegiertenversammlung 
 
Do 27. – So 30. März Frühlingsmesse in Frauenfeld 

Unter Mitwirkung von NVV Frauenfeld, Jagd Thurgau, TVS 
 
Sa 26. April Tag der Hochstammbäume 
So 27. April Weerswilen oberhalb Weinfelden 
 
Fr 9. - So 11. Mai Stunde der Gartenvögel 
 
So 1. Juni Frühjahrsexkursion Seeburgpark 
07.15 Hafen Kreuzlingen, Besammlung Restaurant Alte Badi 
 
Sa 30. Aug. Bio-Markt in Weinfelden 
09.00 – 16.00 Uhr Der TVS führt an diesem besonderen Markt einen Stand 
 
Sa 4. Okt. Internationaler Zugvogeltag 
So 5. Okt. Der TVS zählt Zugvögel bei der Insel Werd Eschenz.  
 Bei schönem Wetter: Info-Stand am Sonntag 11.00 – 16.00 Uhr. 
 
Sa 25. Okt. Herbsttagung/Sektionstagung 
 Ort und Programm folgen mit separater Einladung per Post 
 
Sa 1. Nov. Weiterbildung Biber: Chancen und Konflikte im Biberland Thurgau 
10.00 – 17.00 Uhr Biber und Biberproblematik: Theorie und Praxis 
 Kursort: wird im Oktober bekanntgegeben (Thurgau) 
 
So 8. Feb. 2015 Wasservogelexkursion: Insel Reichenau 

Besammlung: 12.30 Uhr beim Bahnhof Kreuzlingen,  
anschliessend gemeinsame Weiterfahrt mit Autos 

 
 
Pflegeeinsatz des TVS am Nussbaumer- und Hüttwilersee 
15. November 2014 
Treffpunkt: Postauto-Haltestelle Nussbaumen, 8.30 Uhr 
Anmeldung an Andreas Engeler, Tel. 052 763 21 69 oder pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch 
 
 

 
Veranstaltungen des SVS entnehmen Sie bitte dem Internet unter www.birdlife.ch oder den Programmen/ 
Einladungen, die der SVS regelmässig verschickt. 
 

 
Veranstaltungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft sind im Internet unter www.tng.ch zu 
finden. 
 

 
 
ACHTUNG: Es werden keine Einladungen versandt (Ausnahmen siehe oben) 
 Bitte aufbewahren oder nachlesen auf unserer Homepage 
 www.vogelschutz-tg.ch 
  

http://www.birdlife.ch/
http://www.tng.ch/
http://www.vogelschutz-tg.ch/
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Anhang 

 

Logovorschläge 
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Nisthöhlen 

 
Bezugsadresse:  Andreas Engeler, Rosengasse 3, 8555 Müllheim 

Tel. 052 763 21 69,  pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch 
 

Nisthöhle  1 B  Nisthöhle 2 M  Ersatz-
Vorderwand 

 

 
 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
 
Fr. 30.00 

 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
 
Fr. 34.00 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
Fledermaus 
 
 
Alu-Nagel 
 

Fr. 9.50 
 
 

 
 
 
Fr. 0.50 

Nishöhle 3SV  
mit Katzen- und Marder-
schutz 

 Fledermaushöhle 
2 FN 

 Nisthöhle 2 GR 
mit Katzen- und 
Marderschutz 

 

 
 

 34 mm 

 45 mm 

 oval 
 
Fr. 40.00 

 

 
 
 
 
Fr. 52.00 

 

 27 mm 

 oval 
 
 
Fr. 37.00 

Halbhöhle H 2  Schwalbennester    

 
 

 
Fr. 32.00 

  Mehlschwalben 
Rauchschwalben 
Mauersegler 
(Holz) 

Fr. 28.00 
Fr. 25.00 
Fr. 25.00 

Nischenbrüterhöhle 1 N 
mit Katzen- und Marderschutz 

    

 

 
Fr. 45.00 

  Spezielle Nisthöhlen auf An-
frage 

 

mailto:pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch

